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Sä??l SPLITTER 
Geschenkideen für Superreiche 
D A L L A S -  Die Sorgen der Superreichen 
vor Weihnachten möchte man haben: Ver
schenke ich den Zeppelin für 10 Millionen 
Dollar, den Zweipersonen Unterwasserjet 
(1,7 Mio. Dollar) oder doch lieber die mass-
gefertigte Ritterrüstung für lumpige 20 000 
Dollar? Die US-Nobel-Kaufhauskette Nei-
man Marcus stellt Millionäre und Magnaten 
alle Jahre wieder vor die Qual der Wahl. Das 
Unternehmen veröffentlichte jetzt die 78. 
Ausgabe seines «Christmas Book's». Im Be-
stell-Katalog mit Kultstatus finden sich auf 
150 Hochglanzseiten exquisite Präsentideen 
für den grösseren Geldbeutel von Rockefel-
ler und Co. (AP) 

Haushaltsroboter 
T O K I O  - Wer es schon immer lästig fand, 
den Tisch abzuräumen und das Geschirr ab
zuwaschen, kann auf angenehmere Zeiten 
hoffen. Denn der japanische Elektronikkon
zern Matsushita Electric arbeitet an der Ent
wicklung von Robotern, die im Haushalt zur 
Hand gehen. Einer der Prototypen kann dem 
menschlichen Mitbewohner bereits schwere 
Sachen hinterhertragen. Andere gute Robo
terfeen sollen künftig auch den Tisch ab
decken und das Geschirr in der Spüle abwa
schen oder einfach das Haus hüten. (AP) 

, ANZEIGE 

«Pretty Babys» 
LOS A N G E L E S -  «Pretty Woman» Julia 
Roberts hat endlich ihre Babys: Die 37-jähri
ge Hollywood-Schauspielerin brachte am 
Sonntag in einem Krankenhaus in Südkali
fornien ein Zwillingspärchen zur Welt, wie^ 
ihre Sprecherin Marcy Engelman mitteilte. 
Mutter und Kindern gehe es gut. Bereits seit 
fünf Wochen hatte «Amerikas Darling» mit 
dem strahlenden Lächeln wegen vorzeitiger 
Wehen im Krankenhaus liegen müssen. Jetzt 
kamen die Babys gut einen Monat zu früh". 
Errechnet war ein Geburtstermin Anfang Ja
nuar. Das Mädchen heisst Patricia, der Junge 
Phinnaeus Walter. (AP) 

Entwurf für EU-Gipfel 
Beitrittsverhandlungen mit  Türkei offen 

BRÜSSEL/ANKARA - Die EU-
Staats- und Regierungschefs 
sollen bei ihrem Gipfel im De
zember das Ergebnis der Bei
trittsverhandlungen mit der 
Türkei ausdrücklich offen las
s e n d e  Verhandlungen begin
nen voraussichtlich 2005. 

Die Verhandlungen mit Kandida
tenstaaten sollten vom EU-Gipfel 
als ergebnisoffener Prozess be
zeichnet werden, schlug die nieder
ländische EU-Ratspräsidentschaft 
in einem am Montag bekannt ge
wordenen ersten Entwurf für die 
Gipfelabschlusserklärung vor. Der 
Termin für den Abschluss der Bei
trittsverhandlungen soll nach die
sem Entwurf zudem erst weit im 
nächsten Jahrzehnt liegen. Laut 
Vorlage soll der Gipfel für Ver
handlungen mit Beitrittskandidaten 
- ohne die Türkei ausdrücklich zu 
nennen - in Aussicht stellen, dass 
in Bereichen wie Struktur- und 
Agrarpolitik langfristige Über
gangsperioden notwendig sein 
könnten. 

Finanzplanung abschliessen 
In anderen Bereichen, besonders 

bei der Freizügigkeit von Personen, 
könnten auch dauerhafte Sonderre
geln notwendig werden. Die finan
ziellen Aspekte von Beitritten müss-
ten sich nach dem künftigen EU-Fi
nanzrahmen richten. Noch zu eröff-

Die Verhandlungen mit Kandidatenstaaten sollten als ergebnisoffener Prozess bezeichnet werden. 

nende Beitrittsverhandlungen mit 
Ländern, deren Beitritt «wesentli
che finanzielle Konsequenzen» hät
te, könnten daher erst beendet wer
den, wenn die mehrjährige Finanz
planung für die Jahre ab 2014 aus
gehandelt worden sei. EU-Finanz
planungen werden meist erst im 
Jahr vor ihrem Inkrafttreten ausge

handelt. Für den Fall, dass ein Bei-
trittsland wiederholt gegen grund
legende ^rinzipien der EU ver-
stösst, soll die EU-Kommission 
laut Entwurf die Aussetzung von 
Beitrittsverhandlungen empfehlen 
und zugleich Bedingungen für de
ren Wiederaufnahme ausarbeiten. 
Die Entscheidung darüber sollen 

die EU-Regierungen nach Anhö
rung des betroffenen Staats per 
Mehrheitsbeschluss fällen. Laut 
den Vorschlägen für die Türkei-Er
klärung soll der Gipfel am 16. und 
17. Dezember der Türkei «ent
scheidende Fortschritte» bei ihrem 
weitreichenden Refonnprozess at
testieren. (sda) 

Teheran verzichtet auf Urananreicherung 
Auch Betrieb von 2 0  Zentrifugen eingestellt - USA bleiben skeptisch 

WIEN/TEHERAN - Der Gouver
neursrat der Internationalen 
Atomenergiebehörde (IAEA) hat 
am Montag in Wien eine Reso
lution zur Kontrolle des irani
schen Atomprogramms verab
schiedet. 

Damit scheint der Streit mit Tehe
ran zumindest vorerst beigelegt. 
Die USA schlössen aber nicht aus, 
Iran wegen seines Atomprogramms 
im Alleingang doch noclrvor den 
Sicherheitsrat der Vereinten Natio
nen zu zitieren. Die von dem 
IAEA-Gremium verabschiedete 
Entschliessung lässt_dem Iran of
fenbar breiten Spielraum bei der 
Interpretation seiner Zusagen. Der 
Resolution zufolge setzt die Regie-

Dle von dem IAEA-Gremium verabschiedete Entschliessung lässt dem 
Iran offenbar breiten Spielraum bei der Interpretation seiner Zusagen. 

rung in Teheran die Urananreiche
rung vollständig aus. Der Iran hatte 
zuvor auch der Einstellung des Be
triebs von 20 Zentrifugen zuge
stimmt. Aus IAEA-Kreisen verlau
tete, der Text der Resolution sei er
neut abgeschwächt worden, die 
Aulgabe der Urananreicherung sei 
demnach für Teheran nicht ver
pflichtend. Der Kompromiss kam 
massgeblich unter Beteiligung 
Deutschlands, Frankreichs und 
Grossbrilanniens zu Stande, die mit 
der Teheraner Regierung in den 
letzten Wochen verhandelt hatten. 
Die Europäische Union hat dem 
Iran im Gegenzug für die Aufgabe 
der Urananreicherung die Liefe
rung eines Leichtwasserrcaktors in 
Aussicht gestellt. (sda) 

Vielleicht Neuwahlen 
In Kiew wird über Abstimmung beraten 

KIEW - Im Streit um die ukrai
nische Präsidentenwahl hat 
sich der scheidende Staatschef 
Leonid Kutschma überraschend 
für eine Wiederholung der Ab
stimmung ausgesprochen. 

Dies könne der einzige Weg sein, 
um die gegenwärtige Krise zu 
überwinden, sagte Kutschma am 
Montag laut einem Bericht 
der Nachrichtenagentur Interfax. 
Auch der offizielle Sieger, Minis
terpräsident Viktor Janukowitsch, 
wollte unter Umstünden einer 
Neuwahl zustimmen. Das Tauzie
hen um das umstrittene Ergebnis 
der Abstimmung wird jetzt vor 
dem obersten Gerichtshof des 
Landes ausgetragen. «Wenn wir 

wirklich Frieden und Eintracht er
halten wollen, wenn wir wirklich 
einen demokratischen Staat auf
bauen, dann lasst uns Neuwahlen, 
abhalten», wurde Kutschma zi
tiert. Janukowitsch erklärte sich 
ebenfalls zu einer Wiederholung 
der Stichwahl'bereit, falls der Vor
wurf des. Wahlbetrugs bewiesen 
werde. 

Der Oberste Gerichtshof kann 
nicht über das Gesamtresultat der 
Wahl urteilen, jedoch einzelne Er
gebnisse für ungültig erklären. Die 
Opposition hat deshalb nach eige
nen Angaben die Ergebnisse in 
acht Stimmbezirken angefochten, 
wo Janukowitsch seine Hochbur
gen hat. Dabei geht es um mehr als 
15 Millionen Stimmen. (sda) 
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Lottogewinn sucht 
seinen Besitzer 
SYDNEY - Ein Lottogewinn in 
Höhe_VQn_.umgerechnet.. 28,8 
Millionen Franken sucht seit 
zwei Monaten in Australien sei
nen Besitzer. Bislang hätten 18 
vermeintliche Glückspilze be
hauptet, den Schein verloren zu 
haben, um die Riesensumme ein
zustreichen. " 

Doch habe die Lottogesell
schaft Golden Casket ihnen we
der geglaubt, dass der Hund das 
Los gefressen habe, noch, dass es 
aus dem Autofenster geweht wor
den sei. Das Unternehmen könne 
sieben Jahre warten, bis sich der 
wahre Besitzer melde. Spekuliert -

wird, dass der echte Glückspilz 
möglicherweise in einer Schei
dung stecke und warten wolle, bis 
die Trennung rechtlich über die 
Bühne ist. (sda) 
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